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MAI 1931 a^^ HEFT 9
10. JAHRGANG

EVUE
SOZIALISTISCHE MONATSSCHRIFT
HERAUSGEBER: SOZIALDEMOKRATISCHE PARTEI DERSCHWE1Z

Die Aufgabe
sozialdemokratischer Juristen.

Von Nationalrat Dr. D. Farbstein*.

Als im Dezember sich in Bern eine Reihe sozialdemokratischer

Juristen versammelte mit der Absicht, eine
sozialdemokratische juristische Vereinigung zu bilden, da schrieb
ein bürgerliches Blatt von «sozialdemokratischer Jurisprudenz».
Gibt es, wird man fragen, eine sozialdemokratische
Jurisprudenz, zum Unterschied von der bürgerlichen? Oder gibt es
nur eine, die einheitliche Jurisprudenz, wie es nur eine
Astronomie, eine Physik, eine Chemie und keine bürgerliche und
sozialistische Astronomie, Physik und Chemie gibt. Man könnte
diese Frage beantworten mit dem Hinweis auf das Vorgehen
der bürgerlichen Parteien selber. Die bürgerlichen Parteien
wählen nicht nur ihre Vertreter in die gesetzgebenden Behörden
nach Parteien, sondern auch die Richter werden von ihnen nach
Parteien gewählt. Die Konservativen wollen ihre Vertreter in
den Gerichten, die Freisinnigen die ihrigen und die Bauern
Anhänger der Bauernpartei. Es ist doch kaum anzunehmen,
daß dies nur deswegen geschieht, um dem einen oder andern
Parteigenossen eine mehr oder weniger gut besoldete Stelle
zu verschaffen. Es geschieht, damit die Anhänger der
betreffenden Partei ihre Ideen verwirklichen. Der Konservative soll
in konservativem Sinne, der Freisinnige in freisinnigem Sinne
die Jurisprudenz beeinflussen. Unbewußt anerkennt das
Bürgertum den Grundgedanken der materialistischen
Geschichtsauffassung, die es sonst bekämpft. Die Gesamtheit der
Produktionsverhältnisse — erklärte Marx — bildet die ökonomische
Struktur der Gesellschaft, die reale Basis, worauf sich ein
juristischer und politischer Ueberbau erhebt. Der von den ver-

* Nach einem in der Hauptversammlung der Vereinigung sozialdemokratischer

Juristen in der Schweiz gehaltenen Referat.
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